
HOMBRECHTIKON

Erzählnachmittag
inderBibliothek
InAnlehnungandie«Schweizer
Erzählnacht»veranstaltendie
SpielbarackeunddieBibliothek
HombrechtikonamMittwoch,
9.November,einenErzählnach-
mittag, zudemKinderbis7Jahre
miteinerBegleitpersoneingela-
densind. ImMittelpunktsteht

UETIKON

Konzertmit
OrgelundTrompete
DieOrganistinderReformierten
KirchgemeindeUetikon,Yoshiko
Masaki,undeinbefreundeter
TrompeterausJapan,Kenji
Takemori, ladenamMittwoch,
9.November, zumKonzert«Bril-
lanteKlänge»ein.Aufgeführt
werdenWerkevonHändel,Clark,
Bach,Morriconeundvielen
mehr,auch japanischeKlänge
werdenzuhörensein.DerEin-
tritt ist frei (Kollekte). e

Mittwoch,9.November,19Uhr,
reformierteKirche,Uetikon.

STÄFA

Jassenfüralle
imPfarreizentrum
AmFreitag, 11.November,ab19
Uhr findet imkatholischenPfar-
reizentruminStäfawiederdas

Jekami-Jassenmit tollenPreisen
statt.Willkommensindallespiel-
freudigenFrauenundMänner. e

AnmeldungenbisDonnerstag,
10.November,Tel. 04492815 72.

ZOLLIKERBERG

DasHüftgelenk
imFokus
WannbrauchtesdenUnfallchi-
rurgen,wanndenOrthopäden?
DasmuskuloskelettaleSystem
funktioniertnur imZusammen-
spielvonKnochen,Gelenken,
Muskeln,Nerven,Sehnenund
Bändern.WirddiesesSystemaus
demGleichgewichtgebracht,
sindhäufigbeidemedizinischen
Fachgebieterelevant,Unfallchi-
rurgieundOrthopädie.Drei
FachärzteausdiesenBereichen
nehmenaneinerInformations-
veranstaltung imSpitalZolliker-
bergamMittwoch,9.November,
dasHüftgelenk indenFokus.Ge-

meinsamreferierensieüberVer-
letzungenundAbnutzungenan
derHüfte.Siezeigenauf,wiesie
zusammenarbeiten.Siestellen
moderneUntersuchungs-und
Behandlungsmethodenvor,die
auchälterenMenschenwiederzu
bessererMobilitätverhelfen. e

Mittwoch,9.November,18.30bis
19.30Uhr,SpitalZollikerberg.
www.spitalzollikerberg.ch/
veranstaltungen.

MEILEN

Ausstellung
«Meilenweit»
DieSGBK–Schweizerische
Gesellschaft fürBildendeKünst-
lerinnen,SektionZürich–orga-
nisierteine jurierteAusstellung
mitdemvielschichtigenThema
«Meilenweit»undpräsentiert
Werkevon18Künstlerinnenim
OrtsmuseumMeilen.DieAus-
stellungdauertvom11.Novem-

berbis 17.Dezember.Empfun-
deneDistanzundWeitestehen
ebenso imBlickpunktwieSpu-
ren,diezurückgelassenwerden,
undÜberlagerungen,diesich
ergeben.ErzwungenerÜberwin-
dungvonmeilenweitenWegen
stehtdieReiselustgegenüber.
InderGesellschaftbestehende
Kluftenwerdenaufgedeckt. e

Vernissage:Donnerstag,10.Novem­
ber,18.30Uhr,OrtsmuseumMeilen.
www.sgbk.ch.

Lurche inMännedorf blicken zuversichtlich in die Zukunft: DankAusstiegshilfen sollenweniger Tiere in Strassenschächten einen qualvollen Tod erleiden. Sabine Rock

Männedorf installiert
Ausstiegshilfen für Amphibien

Amphibien wie Frösche und
Feuersalamander fallen auf
ihren Wanderungen immer wie-
der in Entwässerungsschächte
und vertrocknen oder verhun-
gern darin qualvoll. Nach Küs-
nacht hat nun auch Männedorf
reagiert und an Gemeindestras-
sen rund 180 Ausstiegshilfen
montiert.
Diese befinden sich an derBrä-

henstrasse am Waldrand ober-
halbvonMännedorfundimDorf-
kern, wo einige Bäche zusam-
menfliessen. Insgesamt sind die
Schächtevonrund15Strassenzü-
gen mit solchen Klettergerüsten
ausgestattet.

«Kostengünstige Lösung»
Die beiden Amphibienschützer
Jean-Baptiste Evard aus Wolf-
hausen und Daniel Emmenegger

aus Stäfa haben die Notausgänge
für Amphibien initiiert.
VorallemanStrassenzwischen

Gewässern und Wäldern fallen
Frösche und Kröten durch die
Dolendeckel. «Die Tiere sind das
ganze Jahr über unterwegs und
ziehen sich gerne in schattige
Wälder zurück», erklärt Chris-
tian Wiskemann vom Naturnetz
Pfannenstil, welches das Projekt
unterstützt. Statt in ihremnatür-
lichen Lebensraum finden sich
die Amphibien aber oft in Stras-
senschächten wieder. Aus dieser
misslichen Lage können sie sich
nicht mehr eigenständig be-
freien, weil die Wände zu steil
und glitschig sind.
Als Hilfe kommen nunMatten

aus dreidimensionalem Kunst-
stoffgeflecht zum Einsatz. Auf
diesen können die Tiere selbst-

ständig aus dem Schacht krie-
chen. «DieMatten sindnicht nur
einfach zu montieren, sondern
auch kostengünstig», sagt Lise-
lotte Hanimann, Sachbearbeite-
rin Umwelt, Landschaft und
Entsorgung der Gemeinde Män-
nedorf. «Fürdas gesamteProjekt

haben wir 3600 Franken ausge-
geben.»

Strassenmeister freuen sich
Bereits seit 2012 ist in der Ab-
wasserreinigungsanlage Weiern
Männedorf ein sogenannter Am-
phibienabscheider im Einsatz.

Im Klärwerk angeschwemmte
TierekönnendurcheinRohrher-
aushüpfen und landen in einem
Kübel. Dieserwird amAbend von
Klärmeister Reto Nigg auf dem
Heimweg ineinemGewässer ent-
leert. Vor allem bei den Strassen-
meistern kommen die Kletter-
gerüste gut an. «Niemand findet
gerne tote Tiere in den Schäch-
ten, undwennsichdasohnegros-
sen Mehraufwand vermeiden
lässt, machen die Leute gerne
mit», schildert Christian Wiske-
mann seine Erfahrungen. Das
Naturnetz führt derzeit Gesprä-
che mit weiteren Gemeinden im
Bezirk. Das Ziel sei es, möglichst
alle für Amphibien gefährlichen
Strassenschächte mit Ausstiegs-
hilfen auszustatten.
«Auch Hausbesitzer können

beim Amphibienschutz aktiv
werden, indem sie Lichtschächte
mit einem Insektenschutzgitter
abdecken», rät Liselotte Hani-
mann. Linda Koponen

MÄNNEDORF DieGemeindeMännedorfhat180
Ausstiegshilfen fürFröscheundKröten indieStrassenschächte
eingebaut.DankdiesensollenwenigerTiereverenden.

Notausgang für Amphibien: Mit Hilfe von Kunststoffmatten können sich
auch kleine Tiere selbstständig aus Strassenschächten befreien. zvg

Sinnlicher
Zwingli

Zwingli dreht sich im
Grab. «Zwinglianisch» ist
zum Schimpfwort für

engstirnige Menschen oder
lustfeindliche Dinge geworden.
Das geht von der strengen Be-
willigungspolitik für Bauvorha-
ben über die Nüchternheit der
Zürcher bis hin zum – inzwi-
schen aufgehobenen – Tanzver-
bot an hohen Feiertagen. Und
auch der Kirche Zwinglis haftet
der unsinnliche Ruf einer nüch-
ternen, freudlosen Veranstal-
tung an. Dabei können Refor-
mationshistoriker glaubhaft
zeigen, dass Zwingli selber
keine Spassbremse war, Humor
hatte, musikalisch war und
während der Fastenzeit fette
Würste ass. Gleichzeitig setzte
er sich – humanistisch geprägt
– für das Wohl aller ein, für die
Gerechtigkeit und den Sozial-
staat.
Und trotzdem: Leidet die re-

formierte Kirche an einer un-
sinnlichen Verengung?Würden
mehrMenschen in die Kirche
kommen, wenn sie besser alle
Sinne ansprechen könnte? In
einem Gespräch hat der Kultur-
unternehmerMartin Heller, der
einen Teil des kommenden Re-
formationsjubiläums in Zürich
kuratiert, diesen Gedanken ab-
gelehnt. Das Problem der Kir-
che sei nicht die fehlende Sen-
sualität. Oder anders gesagt:
Auch Kerzenrituale oder Hän-
dehalten, bewusste Kreistänze
oder wummernde Bässe brin-
gen keine Lösung. Das Problem
sei vielmehr, dass ihre Mitte
nicht mehr sichtbar ist. Und er
erzählt eine Geschichte aus der
katholischenWelt: Dort gibt es
die Monstranz – ein Zeigeins-
trument für die Hostie, die in
einem gläsernen Behälter in der
Mitte sichtbar ist. In der Kunst-
geschichte – zum Beispiel in
Büchern – wird sie immer leer
dargestellt. Das ist verwunder-
lich – denn ohne ihren Inhalt ist
die Monstranz ein leerer Gegen-
stand. Ohne die Mitte fehlt ihr
die Vitalität und Kraft. Und
vielleicht ist Vitalität ja bloss
ein anderesWort für Sinnlich-
keit?
Wer auf der Spur einer sinnli-

cheren Kirche sein will, ist also
besser auf der Suche nach der
Mitte statt nach billiger Haptik.
Alle Ideen für mehr Sinnlich-
keit in der Kirche nützen nur,
wenn sie nicht leer bleiben.
Wenn Rituale zum Ausdruck
bringen, um was es wirklich
geht, dann werden sie lebendig,
und sie erhalten eine Kraft.
«Zwinglianisch» als Bild für
eine vitale Bewegung, die aus
einer Mitte kommt. Das wäre
dann auch das Gegenteil von
Sinn-losigkeit.

Thomas Schaufelberger aus Stäfa
leitet die Arbeitsstelle für die kirch­
liche Aus­ undWeiterbildung;
www.bildungkirche.ch.

Thomas
Schaufelberger

ZumSonntag

ETWAS GEHÖRT?

EtwasNeues oder Ausserge-
wöhnliches in der Region
Zürichsee gehört? Rufen Sie an:
Tel. 044 928 55 55. red

Anlässe
einespannendeGeschichte.An-
schliessenddarfgebasteltwer-
den.DerAnlass findet inder
SpielbarackeHombrechtikon
stattundwirdzweimaldurchge-
führt: 14bis 15.30Uhrund16bis
17.30Uhr. e

AnmeldungunterTel.0552445467
oderspielbaracke@mojuga.ch
(mitAltersangabederKinder).

HOMBRECHTIKON

MusikundWortzum
ThemaSchönheit
Am 12.November findet
um17UhreinbesondererAbend-
gottesdienst imRahmenvon
MusigundWortstatt. ImWort
sindPfarrerJürgKaufmannund
UrsulaRiedelzuhören;Musig
kommtvonCorinCurschellas
undLaTriada. e

Samstag,12.November,17Uhr,
reformierteKircheHombrechtikon.
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